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Gm Mehmke Antwort ans Amerika. - Unerhörte Zordernnsen öer Mente,
Mfeitiger Druck auf Deutschland.

Die Antwort der amerikanischen Regierung auf unser Vermitt-
lnngsgesuch ist so ausgefallen, wie es wohl selbst die schwärzesten
Pessimisten nicht befürchtet hätten. Die Antwort besagt, daß die ame¬
rikanische Regierung sich außer Stande befinde, zu dein Schluß zu
gelangen, daß unsere Vorschläge eine für die Alliierten annehmbare
Grundlage der Erörterung bilden könne. Aus dem Wortlaut geht
nicht ohne weiteres hervor, ob die amerikanische Regierung von sich
aus nach Prüfung unserer Vorschläge zu dieser Auffassung gekom¬
men ist, oder ob ihre Antwort lediglich das Ergebnis von Bespre¬
chungen mit Vertretern der alliierten Regiemngen gewesen ist. Wir
glauben zu letzterer Anschauung neigen zu sollen, denn das Ersuchen
der amerikanischen Regierung, sofort den Alliierten  zweckent¬
sprechende, bestimmte Vorschläge zu machen, deutet darauf hin, daß
die Amerikaner keine Neigung zu einer tatsächlichen Vermittlung
haben. Wir sehen jetzt übrigens ganz deutlich, daß auch die ame¬
rikanische Regierung mit den Alliierten darin übereinstimmt, daß
Deutschland bis zur letzten Kraft ausgepreßt werden soll, und wir
sehen weiterhin, daß die Beziehungen Amerikas zur Entente sich
auch wieder nach außenhin aufs beste gestalten. Wer sich nicht durch
den amerikanischen Wohltätigkeitsschwindel und die systematische Pro¬
paganda eines Teils der amerikanischen Presse und führender Män¬
ner im Sinne einer nochmaligen Täuschung der europäischen Völker
Wer die amerikanische Politik hat irreführen lasten, der mußte
übrigens die Haltung Amerikas von vornherein durchschauen, Har¬
bins hat, wie wir schon vor seiner Wahl gesagt haben, genau so wie
damals Wilson lediglich die Deutschmerikaner und Iren durch vage
Versprechungen übe: die von ihm einzuschlagcnde Politik gewinnen
wollen. Nachdem er das erreicht hat, wird die amerikanische Politik
selbstverständlich wieder deutsch-feindlich und entente-freundlich sein,
denn die Amerikaner brauchen für ihre kommendenAuseinander¬
setzungen mit Japan die Hilfe der Entente. In den letzten Tagen
haben wir erst durch Aeußcrungen der Staatsmänner der europäischen
Entente erfahren, daß diese entschlossen ist, bei einem amerikanisch-
japanischen Konflikt unbedingt auf die amerikanische Seite zu treten.

Was das neue Ultimatum der Entente anbelangt, so ist es, wie
wir schon gestern gesagt haben, so gehalten, daß entweder eine Ab¬
lehnung erfolgen muß, oder aber das Eingeständnis unserer vollstän¬
digen wirtschaftlichen Versklavung durch eine Unterschrift. Wir sollen
20 Milliarden Goldmark jährlich zahlen, und außerdem will die En¬
tente auf unsere gesamte Ausfuhr eine Abgabe von 26 Prozent er¬
heben. Welche ungeheuerlichen Zumutungen das bedeutet, ersehen
wir nicht nur aus den rein finanziellen Bläuen, die Hauptbedeutung
liegt darin, daß die Entente durch dieses System unsere gesamte'
Ausfuhr kontrollieren und ausspionieren, und damit nach Belieben
ihre entsprechenden wirtschaftlichen Maßnahmen zur Ausschaltung
der deutschen Konkurrenz treffen kann. Wir erkennen jetzt also, was
die Entente von Anfang an verfolgt hat. Mit den Phrasen von der
Völkerhefreiung und der Bekämpfung des deutschen Militarismus
dersolgte fi« einmal die Absicht, die deutsche Wehrmacht restlos zu
eseitigen, um dann weiterhin die mißliebige Konkurrenz der deut¬

schen Volkswirtschaft auszuschalten, und schließlich die angelsächsisch-
»manische Weltherrschaft zu errichten. Auf dein Wege zu diesem

zuerst Deutschland militärisch und wirtschaftlich voll¬
ständig erledigt werden. Das soll nun noch durch das letzte Ulti¬
matum erreicht werden. Die weiteren Entwicklungen können rasch
dchen, sie können aber auch noch Monate und Jahre in Anspruch
nehmen.

Fraglos hängt auch der polnische Einfall in Obrrschlefien mit den
P nm der Entente zusammen, trotz der angeblichen Bemühungen
«r Ententekommisflon und der Besatzungstruppen um Wiederher-
e nng der Ordnung. Wenn die Polen von der Objektivität der

^ *wMlgt gewesen wären, so hätten sie zweifellos diesen
mvn gewagt, und andererseits trifft die Entente volle Ver¬
öl»/ ^ die blutigen Vorkommnisse in Oberschlcsien, weil sie

"stellend Vorsichtsmaßnahmen getroffen hat.
e ablehnende amerikanische Antwort dürste wohl einen Riick-
«»seres Außenministers zur Folge haben, der durch seinen

sebei , AsomatischesVabanquessiiel gespielt hat. Er hat wahr-
kantkcks Vertrauen auf gewisse Versprechungen privater ameri-
der g? i ^ ö" diesem ungewöhnlichenSchritte entschlossen,
Cior/e einigermaßen sachgemäßen Unterrichtung über den
im l ^ amerikanischen Politik in dieser Form hätte unterblei-
vock° ^ ^ ^ möglich, daß das außenpolitische Fiasko auch
8ieg ? m* Veränderungenin der Reichsregierung zur Folge hat.
ickeb^ Erliner Presse meldet, soll jedoch die Regierungskoalition
»Iibt ^ "ach der Entwicklung der Dinge wäre eS aber

au geschloffen, daß eine Erbreiterung der RegierungSgrund-

s lagen von den Parteien gewünscht wird. Aber mag sich die Regie-
« rungsbildung vollziehen wie sie will, das eine mutz heute im Inter¬

esse des Gesamtwohls des Volkes gewünscht werden: Strengste G«-
schloffcnlicit aller Parteien und aller VrsMrr 'le' nach außen hi».
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Der Wortlaut der amerrkauifchen Antwort.
Berlin, 3. Mai. Der amerikanische Geschäftsträger überreichte

heute Mittag um 12 Uhr dem Minister des Auswärtigen die ameri¬
kanische Antwort. Sie hat folgende» Wortlaut : Die Negierung der
Vrr . Staaten hat das Memorandum betreffend die Reparationen er¬
halten, das Dr . Simons dem Kommissar der Ver. Staaten am 24.
April übergeben hat. Zur Antwort erklärt die aerikanische Regie¬
rung, daß sie sich außerstande findet, zo dem Schluß zu gelangen,
daß diese Vorschläge eine für die Eierten Regierungen annehmbare
Grundlage der Erörterung bilde«. Indem die amerikanische Regie¬
rung daher wiederholt den ernsten Wunsch»ach einer raschen Rege¬
lung dieser Lebensfrage ausdrückt, bittet ste die deutsche Regierung
dringend, sofort den alliierten Regierungen unmittelbare, klare, be¬
stimmte, zweckentsprechende Vorschläge zu machen, die in jeder Be¬
ziehung ihre« angemessene» s !j (just) Verpflichtungen gerecht werden.

Reuter über den Inhalt des Ultimatums.
London, 4. Mai. (Reuter.) Der Oberste Rat kam gestern nach

Sstündiger Sitzung zu einer vollständigen Uebereinstimmung über den
Inhalt der Deutschland zu übersendendenMitteilung. Der Redak-
tionsausschuß trat gestern Abend zusammen, um dâ Protokoll auf¬
zustellen. Eine weitere Sitzung des Obersten Rats wird heute Nach¬
mittag stattfinden. Das Protokoll wird nicht später als am 6. Mar
abgeschickt werden und Deutschland muß spätestens am 12. Mai ant»
Worten. Deutschland muß jährlich 100 Millionen Pfuud Sterling
bezahlen und außerdem eine Abgabe von 25 Proz. von der deutschen
Ausfuhr. Bonds im Betrage von 600 Millionen Pfund Sterling
sollen jetzt und I960 Millionen im November ausgegeben werden,
insgesamt also 2500 Millionen Pfund Sterling , abgesehen von
Bonds im Betrage von 4250 Millionen Pfund Sterling , welche je
nach der Zahlungsfähigkeit Deutschlands ausgegeben werden sollen.
Die Bonds bringen 5 Proz . Zinsen und es wird ein Schuldentil-
gungsfonds von 1 Proz . vorhanden sein, sodaß die für den Zinsen¬
dienst für die im November ausgegebenen Bonds im Bettage von
2500 Millionen Pfund Sterling erforderliche Summe 150 Millionen
Pfund Sterling ausmachen wird. Wenn die Einnahmen aus der
jährlichen Zahlung von 100 Millionen Pfund Sterling und der
25prozentigen Ausfuhrabgabe mehr erbringen als die erforderlichen
150 Millionen, so wird ein genügender Teil der in Reserve gehalte¬
nen 4250 Millionen betragenden Bonds ausgegeben werden, um dm
Uebcrschuß aufzunehmen. Es wird eine Abgabe von einem weiteren
Prozent der deutschen Ausfuhr erhoben werden, wodurch der Gesamt¬
betrag auf 26 Prozmt steigt, um die Summe zu erreichen, die zur
Bezahlung der Zinsen für die in Reserve gehaltenen Bonds nötig
ist. Man rechnet damit, daß jede Serie innerhalb 37 Jahren , vom
Datum der Ausgabe gerechnet, cingeliefert sein wird. Unter keinen
Umständen kann die deutsche Verbindlichkeit6 Prozent des Gesamt¬
betrags der Bonds übersteigen. Mit diesem Bekag werden die deut¬
schen Zölle öder andere Einnahmen belastet werden, die der Repa¬
rationsausschuß vorbereitet ist, zu erhalten. Der Reparationsaus-
schuß wird die Bonds nach bereits festgesetzten Verhältnissen unter
den Alliierten verteilen.

Die Frist des Ultimatums.
London, 8. Mai. (Reuter.) Die Reparationskommifsionist aus

Paris herbeigerufenwordm. Sie wird morgen in London eintref-
fen und Deutschland ein Protokoll übersenden, das bis zum 12. Mai
nachts 12 Uhr zu beantworten ist.

Die mllitürische« Pliine der Alliierte « .
London, 3. Mai . (Havas.) Die Sitzung des Obersten Rats war

um 1 Uhr zu Ende. Marschall Fach legte dar, unter welchen Be¬
dingungen er nötigenfalls unter Mitwirkung aller Verbandsstteit-
kräfte zur Besetzung des Ruhrgebiets vorgehm werde. Der militä¬
rische Plan wurde angenommm. Admiral Beatty und Vizeadmiral
Grastet gaben eine Darlegung der eventuellen Maßnahmen zur Ser.
Die vorgesehenen Maßnahmen würden entweder «ine Blockade
Deutschlandsbedeuten oder aber die Besetzung Hamburgs lm Zusam¬
menarbeiten mit Landstreitkrästen. Der militärische Plan wurde an¬
genommen. Keinerlei Aenderungen in dem Wo.lÄut der Entschlie¬
ßung des Obersten Rats wurde vorgenommen. Diese wird bei Schluß
der letzte» Sitzung veröffentlicht werden. Die Finanzsachverstän¬
digen haben die Ausarbeitung der Denkschrift über die Zahlungs¬
bedingungen und Sicherheiten sertiggestellt, welche die Reparations-
kommissio« Deutschland innerhalb 4 Tagen zustelle« wird. Die

Schaffung eines GarantiemrSschuffeS als Sonderstelle de» Reparw-
tionSkommisstoNi. die gestern noch Einwendungen von seiten briti¬
scher Kreise begegnete, ist nunmehr gutgeheißen worden. Der Oberste
Rat billigte sodann den Wortlaut eines Telegramms, das an die
amrrikemischc Regierung gerichtet werden soll, w» ste eiuzuladen, sich
wiederum bei dm Beratungen der Berbandsregierungen vertreten z«
lasten «nd zwar sowohl im Obersten Rat als auch in der Botschafter-
konferenz«nd bei der ReparationSkommisston.

Ser V Werfall ms Mkschlksie«.
Furchtbare polnische Bluttaten.

Berlin , 4. Mai . Die Blätter teilen eine Reihe polnischer
Bluttaten ans dem oberschlesischenAufstandsgebiet mit. In
Antonien -Hütte im Kreise Kattowitz wurde das Polizei -Kom¬
mando, das sich gegen die polnischen Insurgenten verteidigte,
bis ihm die Munition ausging , von den Polen dis auf den letz-
ten Mann «iedergemacht. 18 Polizeibeamte wurden erschlagen
und ihre Leichen grausam verstümmelt. In Kars bei Beuthen
sind gleichfalls mehrere Tote und Schwerverwundete zu verzeich¬
nen. Aus Scharley werden schwere Kämpfe und Plünderungen
gemeldet. In Blottwitz , wo sich das Hauptquartier des pol¬
nischen Aufstands befindet, wurde der dortige deutschgesinnte
Förster, mit seinen beiden Dienstmädchen, von den Polen er¬
schossen. In Zaradzki wurden 30 Italiener von den Polen
überfallen und entwaffnet. Im Kreise Pleß und in Teilen des
Kreises Rybnik haben die Polen infolge des energischen Vor¬
gehens der italienischen Besatzungsttuppen eine völlige Nieder¬
lage erlitten . Stadt - und Landkreis Pleß find mit Ausnahme
von einigen Ortschaften von den Insurgenten geräumt. Ter
Kommandeur der italienischen Truppe », ein Major » ist bei de«
schwere« Kämpfen mit den Polen durch einen Brustschuß tödlich
verletzt worden. Nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau««-
befinden sich drei Kompagnien Italiener , die die Stadt Groß - ,
Strehlitz besetzt halten , in äußerst bedrängter Lage, da große
Insurgentenscharen , die die Stadt umzingelt haben, einen kon¬
zentrischen Angriff auf Groß -Sttehlitz planen . Die Italiener
haben die äußersten Vorbereitungen getroffen, um sich bis zum
letzten Blutstropfen zu verteidigen. Nach einer weiteren Nach¬
richt der „Täglichen Rundschau«« hat sich der polnische Aufstand
Wetter nach Norden ausgedehnt . Aus Kattowitz seien Tele¬
gramme eingelaufen , daß sich die östlichen Bezirke der Kreise
Lublinitz, Rosenberg und Kreuzburg in den Händen der Polen
befinden. Die Polen hätten die Hoffnung geäußert , daß sie bis
Ende dieser Woche das ganze obrrschlesische Gebiet besetzt haben
würden.

Beuthen (Oberschlesien ) . Polnische Insurgenten
rückten heute früh  ein und besetzten die Stadt , die von
französischen Soldaten durchzogen und deren Straßen
mit Tanks besetzt sind. Die polnische Flagge wurde
gehißt . In Kattowitz  haben die Insurgenten nach
eröffnetem Feuer die Apo -Baraken besetzt und die
Beamten gefangen genommen . Das Polizeipräsidium
wurde von einem französischen Kapitän wieder befreit.
Unter den Insurgenten sind Haller -Soldaten . Pleß
und Rybnik  sind abgeschnitten . So rau soll eben¬
falls besetzt sein. Die Schießerei dauert trotz auf¬
gestellter Tanks in Kattowitz fort . Der Verkehr ist
eingestellt . Bei Oberglogan wurden zwei Eisenbahn¬
brücken gesprengt.

Kattowitz, 3. Mai . Insurgenten haben nach lebhaftem Feuer
die Apobaracken in Wildbad besetzt und die Beamten gefangen
genommen. Ein Zug Insurgenten drang in das Polizeipräsi¬
dium ein, das eine halbe Stunde später von einem französischen
Kapitän wieder befreit wurde. Die Redaktion der Zeitung.
„Volkswille" ist durch Handgranaten zerstört. Unter den Put¬
schisten befinden sich Hallersoldaten . Aus den umliegenden deut¬
schen Orten sind die blaue Polizei und die deutschen Beamten
geflüchtet. Mit Pleß und Rybnik ist seit gestern abend keine
Verbindung mehr. Auch Sorau soll in den Händen der Insur¬
genten sein.

Kattowitz, 3. Mai . Unbekümmert um die aufgestellten Tanks, er-
öffndten gegen 8 Uhr die Insurgenten in der ganzen Stadt eine
wilde Schießerei, die trotz Verhängung des Belagerungszustandes
fortdauert. Eisenbahn- und Straßenbahnverkehr sind eingestellt. Bei
Oberglogau wurden zwei Eisenbankbrücken gesprengt. Canderzin ist
in den Händen der Insurgenten , von denen in der Umgebung 3000,
kriegsmäßig ausgerüstet, versainmelt sind. In Beuthen herrscht zur
Zeit Ruhe.

Kattowitz, 3. Mai . Im Stadt - und Landkreis Kattowitz
ruht der Geschäftsverkehr vollkommen. Bahn und Straßenbahn
liegen weiter still. Die Straßenbahn kann nicht verkehren, weil
erhebliche Schäden am Ring entstanden sind. Der Bahnverkehr
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istockl hauptsächlich deshalb weil die Beamte » nicht zu bewegen

Pnd , auszufahren . Ein Wagen der Straßenbahn , der nach

Rosdzi » ausgefahren war , wurde untertveg » von Jnsurgeirten

angehalten und besetzt . Zur Unterstützung der Stragenkontrolle

Md Italiener herangezogen worden . Sie hatten eire ^ r ernsten

Ausammenstoß im Bahnhof Kattowitz , wo sich drei bewaffnete
iPolen weigerten , ihre Waffen auszuliefern . Die Italiener

-feuerten darauf , schossen einen nieder , und verletzten die beiden
anderen schwer . Auf dein Bahnhof lagern große Menschen¬

mengen , die vergeblich auf eine Abfahrt warten . Es handelt

sich hauptsächlich um Paffagiere und Schüler aus dem Rybniker
und Pleffer Gebiet , die mit dem Frühzuge eintrafen . Dieser

Frühzug ( auf der Strecke Ratibor — Kattowitz ) wurde zwischen

Charlottengrube und Orzesche aus dem Hinterhalt mit Gewehr-

und Maschinengcwehrfeuer angegriffen . » Mehrere Passagiere
wurden verletzt.

Beuthen , 3 . Mai . In der vergangenen Nacht wurde der

Direktor der Prenßengrube in Miechowitz , Kox , von Aufrührern

erschossen . In Zabrze -Nord und Zaborze wurde Apo ge¬

zwungen , ihre Waffen niederzulegen . Der Ort Hindenburg

selbst ist durch französische Truppen geschützt . Der Kreis ist in

polnischer Hand . Die Stadt Lublinitz und die Stadt Ujest im

Kreise - Groß Strchlitz werden belagert.
Um 3 Uhr nachmittags war die Lage in Beuthen unver¬

ändert . Der Bahnhof ist von einem starken Aufgebot französi¬

scher Infanterie mit Maschinengewehren besetzt . Auch im Rat¬

haus liegt eine starke französische Wache . Der Fernsprechverkehr

nach Ratibor , Rybnik , Myslowitz und anderen Orten ist dauernd
unterbrochen . Der Verkehr über das Abstimmungsgebiet hin¬

aus ist von den Behörden gesperrt . Der private Fernsprech¬

verkehr ist vielerorts untersagt . Aus der Umgebung der größeren
Städte kamen den ganzen Vormittag über zahlreiche deutsche
Flüchtlinge an . Die deutschen Plebiszitkommissariate bemühen

sich um ihre Unterstützung und Verpflegung . Bei dem um 1 Uhr

nachts begonnenen , mehrere Stunden dauernden Feuergefecht

zwischen etwa 300 Insurgenten und den im Ort stationierten

Apo -Beamten in Miechowitz wurde ein Poltzrileutnant erschos¬

sen . Die Apo -Beamten rnußten schließlich der Uebrrmacht Wei¬
lchen und wurden entwaffnet . In Beuthen sind die Mittags-

Iblatter heute in kleinrem Umfang erschienen.
! Tarnowih , 3 . Mai . Gestern abend 11 Uhr wurde hier be¬

kannt , daß die Polen aus der Umgebung versuchen würden,

sich unmittelbar in den Besitz der Stadt zu setzen . Nachts um

1 Uhr rückten auch bewaffnete Banden aus den umliegenden

Dörfern in die Stadt ein . Die angreifenden Polen wurden

j jedoch von Apo -Beamten und Beamten der städtischen Polizei
!zurückgeworfen . Erst in der fünften Morgenstunde begann fran¬

zösisches Militär , Kavallerie und Infanterie , den Ring zu säu¬
bern . Dabei wurde den Polen eine größere Anzahl Waffen

abgenommen , die Waffenträger jedoch wieder freigelaffen . In

einer Stadtverordnetenfitzung wurde heute vormittag beschlossen,

>sofort eine Deputation znm Kreiskontrolleur zu entsenden und

l ihm um Schuh zu bitten . Bei einem Polen namens Nowak ist

leine größere Anzahl Waffen und Munition gefunden worden.

Nowak ist seit heute morgen flüchtig.
Laurahütte , 3 . Mai . Gegen 2 Uhr nachts wurden die Ein¬

gänge des Doppelortes Laurahütte -Siemianowitz von Insurgen¬

ten besetzt , die allmählich nach dem Mittelpunkt der Stadt vor-

rückten und an den Hauptkreuzungspunkten Maschinengewehre

aufstellten . Die beiden Apo -Wachen in der Blücherschule und

>der Bienhof -Straße wurden ausgehoben . Das tzeihamt der Ge¬

meindeverwaltung Siemianowitz wurde erbrochen . Der Bahn¬

hof und die Post wurden von den Insurgenten besetzt . An

der Post wurde Sachschaden angerichtet . Am Kreuzungspunkt

von Laurahütte -Siemianowitz in der Beuthener Straße , wurden

j an dem Laternen -Kandelaber eine polnische und eine französi¬

sche Fahne angebracht . Gegen XII Uhr kam ein französisches

I Auto mit 2 Maschinengewehren und durchfuhr die Straßen . ' Die

i Besatzung heftete Plakate mit der Ankündigung des Belage¬

irungszustandes an . Post und Eisenbahn wurden von den

j Franzosen besetzt.
sL. - Ein Erlaß der Interalliierten Kommission.

Oppeln , 4 . Mai . Die Interalliierte Kommission erläßt fol¬

gende Bekanntmachung : Bon gewissen Elementen der Bevölke¬

rung Oberschlefiens sind Gewalttaten verübt worden . Die Ord¬

nung in einer Anzahl von Kreisen des Abstimmungsgebiets ist

schwer gefährdet worden . Die Interalliierte Kommission , fest

entschlossen , in kürzester Frist die Wiederherstellung der Ordnung

jzu sichern , hat den Belagerungszustand über die von Aufruhr
! betroffenen Kreise verhängt . Die Interalliierte Kommission wird

^vor keinem Mittel zurückschrecken , um die Achtung vor den Ge¬
setzen

Ans Stadl und Land.
Hlmmelsahrtsgedarrken.

Von Ernst Böhme,  Kunitz bei Jena.

Himmelfahrt ! — wird die Bedeutung dieses Wortes heut¬

zutage noch recht erkannt auch in solchen Kreisen , denen dogma¬

tisches Denken und Empfinden fremd geworden ist ? Wie viele

mög -n sein , die solches Wort auch heute noch immer wieder an

ihr Ohr flingen lassen , aber es bleibt eben nur ein Wortklang,

^dkr keinen Widerhall in der Seele mehr findet : es fehlt der
innere Resonnanzboden für solche Töne — Glaube und Hoff¬
nung ? Mehr als je sind die Gedanken der Menschen in der

.Gegenwart auf eine diesseitige Welt eingestellt , mehr als je

, machen ihnen die Erdendinge peinlich zu schaffen — sollte aber

in einer derartigen Zeit die Festbotschast , die zwischen Ostern

'und Pfingsten laut wirb , nicht ganz besonders gewürdigt wev°

j den , sollte der unter vielerlei Pein uird Drangsal dahingehend«

'Angeborene nicht doppelt aufhorchen , so oft von einem Him-

Änel über der Erde geredet wird ? Oder hat die Kirche und die

.in ihr übliche Sprache der Frömmigkeit schon zu reichlichen
Gebrauch von diesem Himmelsbegrisi gemacht , so daß er vielen

. als verblaßt und verschwömme ^ erscheint , anderen aber als etwas.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bete . Jugendantt.

Das Jugendamt Calw , umfassend die Bezirke Calw und Neuen¬

bürg hat am 2 . Mai 1921 seine Arbeit ausgenommen . Die Kanzlei

des Jugendamtes befindet sich in Calw , Bahnhofstraße Nr . 573 a;

sie ist durch Telefon Nr . an das allgemeine Telefonnetz an¬

geschloffen.
Calw,  den 2 . Mai 1921 . Bezieksverbmid Jugendamt Calw

Der Vorsitzende : Gös,  Oberamtmann.

was zu sehr mit allerlei GlaubrnSsatzungen umgrenzt ist , als

daß ein innerlich frei denkender Mensch sich damit des weiteren

befassen könnte ? Nun , was hindert euch , ihr Undogmatischcn,

eure Himmelswelt , wenn eine solche auch für euch noch fest

besteht im Glauben und Hoffen , klar und frei herauszustellcn

allen danach verlangenden Blicken — was hemmt euch , Himmel-

fahrtsfest zu feiern auch ohne Festlegung der Gedanken auf

menschlich und zeitlich bedingte Glaubensanschauungen ? Was

in dem biblischen Bericht von der Himmelfahrt Christi vorliegt,

ist doch nur menschlich -sinnliche Einkleidung und Darstellung

einer unumstößlichen Geistestatsache — die Bedeutung dieser

Tatsache aber gilt es voll zu erfassen und ins Helle Licht zu

stellen , ins Licht jener großen Gewißheit : was von Gott

stammt , geht wieder zu Gott ein , alles Gött¬

liche gehört ins Bereich der Ewigkeit?  Wer

möchte ohne solche Gewißheit in dieser vergänglichen Erdenwelt
dahinleben , wer aus dieser Gewißheit nicht immer aufs neue

Kraft und Freude und heilige Antriebe gewinnen für seine

eigene Seele ? Und was bedeutet denn dieses Dasein hienieden

eigentlich mit allen Mühen , Kämpfen und Trübsalen , wenn es

nicht überbaut ist von einer höheren Welt , die wir eben , weil

sie die höhere ist , als himmlisch bezeichnen ? Wie kann dieses

flüchtige Erdenleben noch lebenswert erscheinen , wenn es los¬

gelöst wird aus jenem U eberbau , Ivenn ihm die letzten , höchsten

Ziele fehlen ? Auf diese Zeit aber weist das Himmelfahrtsfest

im blühenden Erdenfrühling , wie der Dichter Uhland es so un¬

vergleichlich schön zum Ausdruck gebracht hat:
„Wohl blühet jedeni Jahre
Sein Frühling mild und licht.
Auch jener große , klare,
Getrost , ec fehlt dir nicht;
Er ist dir noch beschicken
Am Ziel deiner Bahn:
Du ahnest ihn hinieden
Und droben bricht er an ."

Gesegnet alle , die so wie der Dichter mit Frühlingsaugen

des Geistes zu schauen vermögen — sie sind d ' e wahrhaft

Sehenden ! _

Dienstnachrichten.
Bei der in den Monaten Februar bis April d . Js . abge¬

haltenen Eisenbahnassistentenprüfung sind die bei der Bahn¬

station Calw diensttuenden Eisenbahnprakttkanten Hohmann,

Friedrich , Metz , Otto , Schmidt,  Gotthilf und Schramm,
Karl für befähigt erkannt worden und in das Verhältnis von

Eisenbahnpraktikanten 1 . Klasse eingetreten.

Vortragsabend der Biirgerpaetei.
* Die hiesige Ortsgruppe der Bürgerpattei veranstaltete am

Montag einen Vortragsabend im Saale der Brauerei Dreiß , für den

der Vorsitzende der Landespartei , Rcgierungsrat Dr . Beihwän-

ger - Stuttgart gewonnen worden war . Nach Begrüßung durch den

stellv . Vorsitzenden , Professor Widmann,  sprach der Redner des

Abends über das Thema „ Deutsche Gegenwatt und Zukunft " . In

diesen Tagen bewege jeden Deutschcmpsindenden die bange Frage,

ob uns das Schicksal wirklich zermalmen wolle . . Durch die Annahme

des Vertrags von Versailles seien wir zu einem Sklavenvolk gewor¬

den , weil wir uns gegen keine Verletzung unserer Rechte mehr wehren

könnten . Durch die wirtschaftlichen Verpflichtungen , die wir ein-

gehen mußten , seien wir zu einem Bettlervolk geworden ; das

werde man erst mit der Zeit cinsehen , und wenn nicht unerwartet

günstige Acnderungen eintreten , so könne es auch dahin kommen,

daß mancher deutsche Arbeiter es machen müsse wie einst die italie¬

nischen Arbeiter , die zu Tausenden in Deutschland Arbeit suchen

mußten . Und den einst schon gut bezahlten deutschen Qualitäts¬

arbeiter könne man dann als Rarität in einem Panoptikum sehen.

Wir seien aber auch zu einem Lumpenvolk herabgesunken , zu dem wir

uns selbst gemacht hätten durch unsere Haltung gegenüber der Entente.

Größer als der tolle Jubel in Frankreich über den Sieg sei dort die

Verachtung , daß die Tcntschen nun auf dem Bauche vor den Franzo¬

sen liegen . Wenn auch der Krieg viel Schuld an den heutigen Zu¬

ständen trage , denn jeder Krieg habe üble Begleiterscheinungen , so

müsse der völlige Zusammenbruch doch darauf zurückgeführt werden,

daß man uns schon während des Krieges , den wir führen mußten,
das moralische Rückgrat gebrochen habe durch die Reden vom Ver¬

ständigungsfrieden und die Untergrabung des Ansehens unserer Füh¬
rer . Weiter sei an unserem völligen Zusammenbruch die Revolution

und die Annahme der Waffenstillstandsbcdingungen schuldig . Der

Redner wandte sich dann gegen die Beschuldigung der Entente , als

ob Deutschland den Krieg verschuldet habe . 59 Jahre lang habe

Bismarck und das Deutsche Reich den Frieden Europas gewahrt,

nrrd eS müsse jetzt endlich mit den Akten herauSgerückt werden , auf
Grund deren dis wahren Kriegsschuldigen erkannt werden könnten.

Wenn das nicht getan werde , so sei cz nicht nur unklug , sondern

auch feige . Weiter müßten wir das uns durch die Wilsonpunkte

zustehende Selbstbestimmuugsrecht fordern . Wenn die jetzigen Regie-

rungsipünnec auf dem Gebiete der Außenpolitik auch ivenig geleistet

hätten , so nrüsse man zugeben , daß ste auf dem Gebiete der Sozial¬

politik umso tätiger gewesen seien ; wenn man aber so weiter fott-

fahre , so könne cs^ dazu kommen , daß man auch den andern Pfeiler

unserer Existenz nämlich die Industrie , durch Lahmlegung des Uuter-

nehmergetstes untergrabe . Die derzeitigen Führer der deutschen Re¬

gierung seien die größten Illusionisten , die die Geschichte jemals ge¬

sehen habe . Auch Dr . Simons sei » icht der Mann , den wir heute

brauchen . Das Gesuch an Amerika sei von einer großen unpolitischen

Vertrauensseligkeit wie wir sie au «< Miss » gegenuvrc gezng,

ES gebe keinen andern AnSiveg für uns , als dauernd an den KM

des Versailler Vertrags zu zerren und zu rütteln bis wir wieder^
seien . Ohne Optimismus können wir nicht auskvmmen . Der

ncr meint , die heutige Entente könne nur solang - Zusammenhalt»
bis sie ihren Raub in Ordnung gebracht habe . Es könne keine8»!

schichte auf 109 Jahre , oder auch nur auf 42 Jahre gemacht werden

denn in jedem Augenblick könnten unvorhergesehene Ereignisse ch

Kombinationen über den Haufen werden . Vom Volke werde in dies»
Zeit eine Einheitsfront verlangt , es sei aber das deutsche Erbübel

daß eine solche innere Einigung nicht möglich sei. Er (Redner )köm!

sich nicht denken , tv-arum man die Deutschnationalen und die Deutsch,
Volkspattei nicht zusammenbringen könne . Ein Hauptmoment dabei

sei, daß in der Volkspattei sehr viele Juden seien , die nun nach d«

Wahlniederlage der Demokraten wie die Ratten das sinkende Schiff
verlassen und sich in der Volkspattei emgenistet hätten . Der andere

Punkt aber sei die Selbstsucht und der Ehrgeiz einzelner Führer.

Die Revolution habe 25 Throne gestürzt und dafür 25 Parteigöh»

geschaffen , die das Volk regieren . Um die Einheitsfront zu erreichen

müsse ein sozialer Ausgleich  geschaffen werden . Das sei
bis zu gewissem Grade ein « wirtschaftliche Frage , aber auch eine

sittlich -moralische . Der Redner erinnerte hier an die Klassengegen¬

sätze, die nach außen hin von vornehm sein wollenden  Mensch«

betont würden . Der andere müsse das Gefühl bekommen , daß er auch

als Mensch behandelt werde , man müsse bedenke », daß nicht jeder

einen höheren Beruf haben könne , und in guten Verhältnissen ge¬

boren und ausgewachsen sei . Aber zu den wirtschaftlich Schwach»

gehören auch nicht nur die Arbeiter , da seien noch sehr viele Auge-
hörige des Mittelstandes , die womöglich noch unter mißlicheren Ver¬

hältnissen leben müßten . Auch das Problem der Arbeit müsse noch

anders gelöst werden . Gewiß sollen die Arbeiter an der Arbeit mchr

interessiert werden , aber durch die Sozialisierung werde das Piidat-
interesse an der Arbeit ausgeschaltet und dadurch auch das ArbeiiS-

intercsse , die Privatinitiative . Der Streik als wirtschaftliches Kam-s-

mittel solle nicht angegriffen werden , aber als politisches Kampfmit¬

tel gehöre er jetzt unbedingt unterdrückt . Auch dürfe nicht zuge-

laffen werden , daß die letzten religiösen Grundlagen dem Volle ge¬

nommen werden . Die Kirche müsse inithelfen , die religiösen u»i

moralischen Kräfte im Volke wieder zu beleben . Deshalb würde

die Bürgerpartei die Forderungen der Kirche dem Staat gegenüdrr

in jeder Weise vertreten . In seinen SchlußauSführungen beleck

der Redner , ivenn das deutsche Volk einmal cinsehe , daß es ander!

als heute zusammenstehen müsse , dann werde auch die Besstninz

kommen . Wir dürfen nicht in Pessimismus verfallen . Wir müssm

an bessere Zeiten glauben , und wenn alle Schichten des Volles zu¬

sammen arbeiten im Blick auf dieses Ziel , wenn wir auch auf dir

ewigen Mächte vertrauen , wenn wir uns an den großen Gestalt»

der Vergangenheit aufrichten , dann komme wieder eine andere Zeit,

und wenn auch nur unsere Kinder hineinzusehen vermöchten. I»

der neuen Zukunft werde inan manches in anderer Weise schamn,

auch das mögliche Kaisertum würde andere Formen haben , abrr dir

Hauptsache ist, daß Deutschland ein neues Ausersteheu erleben werdr,

södaß wir wieder sagen dürfen : „Deutschland Deutschland üt«

alles , über alles in der Welt ! " Die Ausführungen wurden mit

großem Beifall ausgenommen , dem der Vorsitzende noch besonder»

Ausdruck verlieh . Nach dem Vortrag bot ein Streichquartett M

S ch a r f f - Liebenzell und die Herren Dr . Weber,  Otto Pf«

und Georg Wagner)  einige gediegene Kammermusisstücke und Frl

Elsa M a r tz - Balingen sang eine erlesene Auswahl von Lüde»

von Schubert , Brahms , Wolf und Strauß . Die Sängerin verfüg!

über eine kräftige klangvolle Altstimme , die von einem warmen To»

getragen ist. Die musikalischen und gesanglichen Darbietungen st»'

den freudige Aufnahme.

Vorläufige Ortsklaffenemterlrmg.
Die vorläufige Ortsklaffeneinteilung , die vom 1. April M

an in Kraft treten soll , ist ohne vorgängige Verhandlungen mit

den Ländern aufgestellt worden . Das Verzeichnis entspricht »ul

Zum Teil den Vorschlägen der württ . Stellen . Trotzdem hat

ihm die württ . Regierung im Reichsrat zugestimmt , da es ick

merhin für Württemberg erhebliche Verbesserung gegenüber dem

bisherigen Stand bringt , Verbesserungen , auf die die württ . Be¬

amtenschaft ohne dieses vorläufige Verzeichnis noch MM

Zeit hätte warten müsse » . Die endgültige Regelung dcr OÄ-

klasseneinteilung soll .bis 1 . 10 . 21 mit Wirkung vom >. -1. A
erfolgen.

Stiftungen für die Universität.
(WEB .) Tübingen , 2 . Mai . Der bisherige Rektor del UniM'

tat Dr . Sartorius gab bei der Amtsübergabe eine » U - berblick über dt-

Stiftungen , die im letzten Jahr - er llniverfitiit » geflossen find. DM

Verein Studentenhilfe sind von Wohltätern , die ungenannt sti»

wollen , Beträge von 250 000 M 500 000 und 100000 .Ä M'

wendet tvorden . Durch Vermittlung des Roten Kreuzes gingen ihm

aus einer Schenkung amerikanischer Wohltäter 10000 Zur Zw

Wendung für erholungsbedürftige Studierende zu . Eine Weihnacht

spende von 20 000 haben auf Anregung eines früheren Professors

der Universität schwäbische Landsleute in Argentinien gesammelt und

der Universität überwiesen . Ein Betrag von 10000 ist M dir

Errichtung des urgeschichtlichen Instituts von Hofrat Schütz ^

Heilbronn ausgesetzt , für den gleichen Zweck von ungenannter Seite

der Betrag von 50 000 . § . gestiftet worden . Professor O . Müller ist

für die Herausgabe eines wissenschaftlichen Werkes von Herrn Glasn-

Berlin die Summe von 100 000 . // . zur Verfügung gestellt wordr».

Mit 200 000 .-bk konnte dcr Grundstock cincr Prlvatdozentstistnng ^

richtet werden , dessen Zinse » lif Verbindung mit dem auf 20  000 -̂

erhöhten Fonds des Pttvatdozentenstipendtunis wenigstens der ärgst»

Not des akademischen Nachwuchses steuern werde » . Eine StistE

von 300000 ./ < ist zur Unterstützung wissenschaftlicher Forsch»»̂
in den theoretischen medizinischen und naturivifsenschaftlichcn
tuten bestimmt . Aus einer neuesten Spende von 100  000 ckl st

je 50 000 . / / der Kinderklinik und der Universitätsbibliothek

Verfügung überwiesen . Den Wohltätern , die für die Bedürfnisse s

Universität - in warmes Herz und eine offene Hand baden.
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Maifeier der Freien Gewerkschaften.
. schreibt unS : Am Sonntag veraiestaüete der Ortsaus¬

schuß Calw  des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftsbundeS seine

Maifeier. Trotzdem in verschiedene » Orten des Obecamts selbst

Maifeiern und auch Tanzbelustigungen waren und auch manch einer

«ine Maientour unternommen hatte , war der große Saal des „Badi¬

schen Hofe- " dicht besetzt. Der 1 . Vorsitzende P . Hörnle,  begrüßte

in herzlichen Worten die Erschienenen , kurz die Bedeutung der Mai-

M streifend und gab der Hoffnung Ausdruck , daß ein Jeder recht

frohe anregende Stunden verbringen möge . Nun wechselten Musik -'

stück der Stadtkapclle (darunter 2 Piston -Soli , vorgetragen von

Musikdirektor Fr . Frank)  mit Gesangsverträge » ab . Unter Lei¬

tung seines rührigen Dirigenten , Hauptlehrer Lehner,  sang der

Gesangverein „Concordia " den prächtigen Fceiheitschor „Tord Fole-

son" und „Unser Lied " von Uthmann , sowie „Es zog der Maien-

nnnd zu Tal ". Reicher Beifall lohnte die vollendet vorgetragenen

Ehöre. Als dritter Progrmnmpunkt folgte die Festrede des Gewerk-

schastssekretärs H a a r e r - Pforzheim , der etwa folgendes ausführte:

Die von der organisterten Arbeiterschaft der ganzen Welt am 1. Mai

propagierten Forderungen waren noch nie so berechtigt als heute.

Während diese Forderungen bet der Proklamierung durch den inter¬

nationalen Sozialistcnkoiigreß von 1889 in Paris allgemein mit Haß

und Spott ausgenommen wurden , gebe es heute in Deutschland keine

Schicht mehr, die nicht als letzten Rettungsanker aus unserer heutigen

Not die Tätigkeit der internationalen Arbeiterschaft tm Sinne der

Ideen des 1. Mai betrachte . Spott und Haß waren begreiflich.

Das Häuslein der klassenbewußten Arbeiter , die sich vor 31 Jahren

hinter die Forderungen des 1 . Mai stellten , war sehr klein . In

Deutschland kaum 100 OM gewerkschaftlich organisierte Arbeiter , bet

Kriegsausbruch Millionen , heute 9 Millionen . Damals noch

unbeschränkte Arbeitszeit , heute in alle » Kulturländern der Acht¬

stundentag. Damals noch in Deutschland das Sozialistengesetz , heute

in den weitesten Bevölkerungskreisen das Bewußtsein , daß ohne die

Sozialdemokratie nicht und gegen sie erst recht nicht regiert werden

könne. Viel Elend wäre der ganzen Welt , besonders aber Deutsch¬

land erspart geblieben , wenn die Forderung der Abrüstung und der

Sicherung des Weltfriedens allseitig ernsthaft angestrebt worden wäre.

Vor 81 Jahren noch zu wenig Volksvertretungen , ein schlechtes Wahl¬

recht der Arbeiter , heute das allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht

beider Geschlechter zu allen Körperschaften . Die Zeit , da die Gegner

über die Maifeier und die bei dieser erhobenen Forderungen spotte¬

ten, sei dahin , heute sei an die Stelle des Spottes die Furcht ge¬

treten. Noch größer wäre der Erfolg der Arbeiterschaft , wenn nicht

die unheilvolle politische Zerrissenheit bestände . Trotz der Erreichung

vieles dessen, was noch vor 31 Jahren als Utopie betrachtet wurde,

bestehe aber keine Ursache zur Aufgabe dere Propaganda der Ziele.

Noch könne von einem wirklichen Weltfrieden nicht gesprochen wer¬

de». Der Absicht der Entente , das deutsche Volk total zu unter¬

drücken, stehe di« Tatsache gegenüber , daß auch in Deutschland ein¬

flußreiche Kreise vorhanden seien , die von dem Wahn durch Gewalt

Erfolge erzielen zu können , nicht geheilt seien . Auch im Innern

hatten wir noch vor wenig Tagen den Bürgerkrieg . Die organisierte,

sozialistisch denkende Arbeiterschaft lehnt die Anwendung von Ge¬

walt sowohl gegenüber anderen Völkern , wie auch AnderSoenkenden

im . eigenen Lande grundsätzlich ab . Sie erhebt lauter als je die

Forderung , daß an Stelle der Gewalt bas Recht zu treten hat . Der

Achtstundentag und der gesetzliche Arbeiterschutz werden fortwährend

bekämpft . Erster « obwohl in Deutschland wie in anderen Ländern

Millionen arbeitswilliger Hände unfreiwillig feiern müssen . Die

Demokratisierung in Gesetzgebung , Verwaltung und Justiz wird zu

sabotieren versucht von den Nutznießern des alten Shstems . Die

Sozialisierung der Bodenschätze , die gleich nach dem Krieg von allen

Seiten versprochen worden sei , werde heute von allen Seiten be¬

kämpft . Mit allem Nachdruck müsse heute in allen Ländern , beson¬

ders aber in Deutschland eine machtvolle Demonstration gefordert

werden : „Durchführung des internationalen Arbeiterschutzes in allen

Ländern . Wirksame Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch inter¬

nationale Wirtschaftsgesundung , Sozialisierung der Bodenschätze,

Internationale Arbeitersolidarität , ein wirklicher Weltfriede , Siche¬

rung der politischen Errungenschaften durch Demokratisierung der

Berivaltung und der Justiz ." Die Verwirklichung dieser Forde¬

rungen liegt nicht nur im Interesse der Arbeiterschaft , sondern der

Völker aller Länder . Stürmischer Beifall folgte diesen pak-

kenden und überzeugenden Ausführungen des Redners . Im

Verlauf des Festes forderte Kollege Bischofs  noch besonders

die Anwesenden zum Beitritt in den Gesangverein „Concor-

dia " auf , der jederzeit die Feiern der Arbeiterschaft mit seinen Vor¬

trägen verschöne . Eine gut ausgestattete Maifestzeitung und andere

Zeitschriften sowie Maifestpostkarten fanden guten Absatz . Vor Pro¬

grammschluß dankte der Vorsitzende allen , die zur Maifeier ihr Bestes

beigetragen , besonders den Sängern der „Concordia " und ihrem Di¬

rigenten , dem Festredner und denen , die sich um das Zustandekommen

der Feier bemüht . Dann trat der Tanz in seine Rechte und hielt

Alt und Jung noch mehrere Stunden beisammen . Eine Tellersamm¬

lung zur Hilfe der Kostendeckung ergab einen schönen Betrag , Alles

in allem kann das Fest als ein harmonisch verlaufenes bezeichnet wer¬

den , wie seine Vorgänger . bin.

Missions - und Bibettrurs.
Unser Calwer Landsmann , Missionsinspektor Würz -Basel,

hat schon letzten Herbst in Anregung gebracht , daß in der Stadt

Dr . Barths und Gunderts , Joh . Hexcs und l) . FrohnmeyerS,

dieser bekannten Basler Mtssionsmänner , ein Missions - und

Bibelkurs stattfinden möchte , um die 100jährigen Beziehungen

Calws zur Basier Mission und die Treue der alten und jungen

Freunde zu stärken . Dieser Kurs soll nun im Anschluß an unser

morgiges Bezirksmissionsfest stattfinden . Als Hauptredner wer¬

den wir bei den geplanten Versammlungen , neben . Inspektor

Wüpz , Pfarrer Weber aus Roitenacker hören dürfen . Letzterer

ist vielen unter uns von den tiefgründigen Ausführungen seines

letztjährigen Bibelkurses in dankbarer Erinnerung . Auch Mis¬

sionar Maisch haben jung und alt im Januar dieses Jahres bei

Vorführung seiner prächtigen Lichtbilder kennen gelernt . In

dankenswerter Weise beteiligen sich am Missionskurs auch 2

Redner aus der Nähe : Pfarrer Sengle Monakam , früher in In¬

dien und Missionar Widmaier , Korntal , früher auf der Goldküste

(Westafrika ) . Beide Redner haben eine reiche , praktische Er¬

fahrung im Rissionsdienst hinter sich? Auch an dies « Melks

wird zu fleißigem Besuch der Versammlungen herzlich eingeladen.

Wir wollen uns durch die Not der Zeit nicht abhalten lassen,

auch an diesem Zweig des Werkes des Herrn im Glauben und

Lieben , Harren und Hoffen weiter zri arbeiten , eingedenk der

Königsherrschaft Jesu , seines königlichen Auftrag » und sÄN«

königlichen Verheißung , Matthäi 28 , 18 — 20 . ( S . auch Anzeige)

(SCB .) Stuttgart , I . Mai . Die Anlieferung von

Butter  für die hiesige Stadt ist in letzter Zeit so gering

geworden , daß nur etwa die Hälfte des bisherigen , schon redu¬

zierten Bedarfs verteilt werden kann.
(SCB .) Böblingen , 30 . April . Dieser Tage wurde eine neue

Aktiengesellschaft mit 4 Millionen Kapital gegründet , die de»

Ankauf und Ausbau der hiesigen Flugzrugwerft und deren Umwand¬

lung in eine Maschinenfabrik bezweckt . Es sollen dort Automobile

und Motoren hergestellt werden . Dem Aufstchtsrat gehören an : Di¬

rektor Deußen -Berlin , Bankier Pick -Stuttgart und Rechtsanwalt

Thalmcssingcr -Stuttgart . Die Aktien werden zu 106 Prozent aus¬

gegeben.
(SCB .) Wangen i . A ., 3 . Mai . Am Samstag mittag be¬

nützten der 17 Jahre alte Taglöhner Eduard Knobel  und der

16 Jahre alte Fabrikarbeiter Josef Novae  einen Kahn auf

dem Schwarzensee und machten sich unberechtigterweise an den

Fischereieinrichtungen zu schaffen . Der undichte , ruderlosr

Kahn  wurde durch Wind und Wellen in den See Hinein¬

getrieben , hat sich rasch mit Wasser gefüllt upd ging mit den

Jnsassenunter.  Die Leichen der Ertrunkenen wurden ain

Sonntag abend geborgen.

Mutmaßliches Wetter : am Donnerstag u . Freitag.
Im Nordosten steht ein ausgedehnter Luftwirbel . Der Hoch¬

druck im Nordwesten läßt nach . Am Donnerstag und Freitag

ist vielfach bedecktes , strichweise regnerisches und kühles Wetter

zu erwarten.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Himmekfahrtsfeft , 5 . Mai . Vom Turm : 229 . Prebigtlied:

227 Großer Mittler . Kirchenchor : Nun freut euch Gottes Kin¬

der all . 914 Uhr : Predigt , Dekan Zeller . 2 Uhr Misstonsfest

mit Ansprachen von Stadtpfarrverweser Gschwend , Missions¬

inspektor Würz , Missionar Maisch . Das Opfer des Missions¬

festes ist für die Basler Mission bestimmt.

Vom Freitag ab Bibel - und Missionskurs mit Versamm¬

lungen täglich nachmittags 2 Uhr und abends 8 Uhr im Vereins¬

haus . Redner : Missionsinspektor Würz , Missionar Maisch,

Pfarrer Weber -Rottenacker.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

Neklameteil.

Alsa ksrdv ctsbeim nur mit eckten örsuns ' scken Ltokkardea
uns forciere clie lekrreicke Orstisbroscküre dlo . 2 . von

IVilkelm Brauns , Ossellscli . m . desckr . Haltung , yueckllndurx » . U.

KtMisA
ReöekismUel - AnrsoiW.

Buttermarke 4
Kan » eingelüst werben.

Stadtgeineinds Calw.

Bekanntmachung.
3 »r Entgegennahme dringender Gcburts - und Sterbe-

sailmzeige» ist ani

Himmelsahrtsfest,
Donnerstag , den 5 . Mai ds . 2s„

das Standesamt
vormittags von 11 — 12 Uhr geöffnet.

Calw , den 3. Mai 1921.
Standesamt : Gähner.

Gemeinde MLHengstetL.

Zur Erstellung des Farrenstatls mit Wohngebäude sind
»»Wehende Arbeiten zu vergeben:

Gipser-, Glaser -, Schreiner -, Schlosser -,
Anstricharbeiten sowie die Treppen.

Für Glaser -, Schreiner - und Treppenarbelten liefert die
vmeinde die Schnittwaren.

Preisliste , Pläne und Bedingungen liegen auf dem
Rathaus in Althengstrtt zur Einsicht auf . woselbst auch
o>e Angebote bis spätestens Mittwoch , de » 11 . Mat 1921,
» »gereicht werden wollen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen.
Mhengstett . den 3 . Mai 1921.

Gemeinderat.

Dachshof oberes Teinachtal.

Wiesen-VllMchtNg.
Unterzeichnete verpachtet am Freitag , den 6 . d . M .,

Vormittags 1v Uhr , bei der Breitenberger Brücke

eine Wiese mit 38 V2 Ar und
» » »» ^2 „

! dauer von 3 Jahren und sind hiezu Liebhaber" »geladen.

Frau B . von Gotzler.

Stadtgemeindc Calw.

Am Mittwoch , den 11 . Mai ds . Fs . findet wieder

Pferde -. Bieh -. Schwerne-
und Krämermarkt

hirr statt . — Aus Sperr - und Beobachiungsgebicten dürfen
keine Ktauentiere zugefiihrt werden . Für sämttiche zum
Markt gebrachten KIo.uentiere sind Ursprungszeugnisse bei¬
zubringen.

Zur Teilnahme am Markt ergeht hiermit Einladung.

Calw , den 2 . Mai 1921.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Pferch- Verkauf
am Freitag , den 6 . Mai 1921 , vormittags 8 Uhr.

Calw , den 3 . Mai 1921.
Stadtpflege : Frey.

e . G . m . u . H.

Bilanz 1S2V.
Aktiva Passiva

Kassenbestand 118210 Schuld , b . Inhabern
Guthaben bei der lauf . Rechnung. 2536 .57

Ausqleichstelle 17920 .65 Sparkassenqeldcr 44782 .64

Guthaben bei In- Geschäftsguthaben
habern laufender der Mitglieder 66237 .07

Rechnungen 7750 .— Rescrvesond
Darleben 43408 .08 des Vorjahrs 1932 .63

Verfallene Zinsen 556 16 Reingewinn
Stückzinsen 157 .64 des Vorjahrs 11902

Wertpapiere 45000 .— Reingewinn 1920 366 70

115974 .63 115974 63

Mitglieder : 1. Jan . 1920
Aufnahmen 1920

Abgang durch Tod
Abgang durch Wegzug

Stand am 31 . Dezember 1920 211

Vorstand:
I . Baeuchle . C . Schlaich . L . Stüber . Fr . Herzog.

Auffichtsrat:
A . Schaudt . O . Schlattercr . L . Störr.

G . Niethammer . Fr . Eisenhardt . Fr . Reichert.

Nachttisch-
Einlagen

Stück SS Pfg . empfiehlt

A . Feldweg.

Dachziegel
gibt noch ab

3 . Schneider , Küfer, !
Nvnnengasse 140. l

Forstamt Stammheim.

Am Samstag , 7 . Mat,
nachm . 4 Uhr in Verbinde"
in Stammyeim den Gras¬
ertrag von den Abteilungs-
linien , Wegen Blösen und
Kulturen in sämtl . Staats-
waldungc » des Forstbczirks.

Gelbe WrdkdM
auf dem Weg von Hirsau

"LZ« verloren.
Bitte dieselbe gegen Be¬

lohnung abzugeben . Wo?
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Verloren
ging vorletzte Woche ein

Geldbeutel mit Inhalt.
Abzugeben gegen Beloh¬

nung auf der Gesch . ds . BI.

Starke

MMWinge
ZwiebeWiM
sowie alle anderen
Sorten Setzwaren

empfiehlt

Fr . Steck , Handelsgärtn.

Senfsaat
in 8 Wochen schnittreif,

Leinsaat
Hanfsaat

Sterkbohnen
Dogelfutter

billigst bet

Geschw . Deuschle.

Wasserglas
empfiehlt

R . Hauber.

Stadtgemeinde Calw.

Der Wllrit . Forstverein hat Calw als Ort seiner am
18 . und 19 . Mai ds . Is . stattfindenden

forstwifsenschaftlichen Jahresversammlung
gewählt . Da die Zahl der in Gasthäusern zur Verfügung
stehenden Zimmern nicht ausreicht , um die ganze , etwa 80
bis 100 Teilnehmer zählende Versammlung unterzubringen,

sollen auch . P rivatguartiere

gegen entsprechende Entschädigung zur Verfügung gestellt
werden . Das Stadtschultheißenamt bittet wiederholt , daß

soweit als irgend möglich , geeignete Zimmer mit einem oder
zwei Betten zur Versagung gestellt und baldmöglichst beim
Stadtschultheißenamt (Zimmer Nr . 12 ) angenieldet werden.

Die Einwohnerschaft wird gebeten , die riihmlichst be¬

kannte Gastfreundschaft der Stadt Eolw auch in diesem Fall«
nüedrr zu bekräftigen und dem Forstverein den Aufenthalt
hier so angenehm als möglich zu machen.

Calw , den 3 . Mai 1921.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

' Junges , solides , ehrliches,
im Haushalt erfahrenes

wird in kleinen Haushalt mit
Familienanschluß und hohem
Lohn sofort oder per 1. 2u « i
gesucht.

Angebote mit Bild an
Frau Schumacher,

Reutlingen , Christophstr . IO
Telefon 436.

Gesucht  auf sofort eine

fleitz. Frau
zum Putzen , für je einen
Tag in der Woche . Näheres

Frau Prof . v. Koch,
Liebenzell , Haugstettcrstr.

Wir suchen für dort . Platz
und uml . Oberäinter

rühr .Dertreter
gegen hohe Bezüge.
Großeink .- Genoffensch.
Bereinigter Tabakw .-

Hiindler Alm a. D.

5tMIwIr
wich zu kaufen gesucht.

Lederstr. SS.

Stets frisch  gebrannten

Kaffee
empfiehlt

G . Wohlgemuth,
Liebenzell.

Tadelloser Mao,
neu in jed . Beziehung , vcr-
kaust billig _ D . O.

Erbsenmehl
2 mal gemahlen Ztr . 160 Mb .,

Bohnenmehl
2 mal gemahlen Ztr . 125 Mb.

empfehlen
Köhler L Pflaum,

_ WeUderstadt.
Möbliertes

Zimmer
sucht 26 jährige , besser «,
ruhige Dame in ruhig . Haus«
ab 7 . Mai aus 3 Wochen.

Angebote unter C .W . 102
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten ._
6V Vis 7V Zentner

hat zu verkaufen
Gottlieb Betsch,

Aitheugstett.



ohne

das Psd . MK . 2 .70
empfehle«

Feines

Reis - und
Gersten - Mehl
zum Kochen nnd Balken

empfiehlt billigst
Otto Jung.

»aas

/2 ist äie Behauptung, äaß äas Vier heute nichts mehr wert sei.
1111 .1 ( 0 vatz äas Segenteil äavon richtig ist, äavon überzeugen 5ie sich,

- — — — wenn Sie eine so kräftig gebraute Marke wählen wie

äas gute Magstaäler.
Arrueemek

- <Ä >/LLmaes>

Ss bekommt Ihnen sicher ausgezeichnet, weil es aus nur reinem Hopfenu. Malz hergestellt isl.

Su haben in : Ostelsheim: „Kose", „Kötzle"; Mthengstett: „rraube"; Neuhengstett: „Lamm"; Stamm.
heim : „Ivalähorn " ; Hirsau : „Kühle ", „Sonne ", walz , Bäckerei unä Wirtschaft ; Crnstmühl:
„Linker" ; Monakam : „Hirsch"; Möttlingen : „Krone " ; Ottenbronn : „Hirsch"; Laiwr
Handlung Steck ; Sechingen : „KZler"; vachtel : „Kühle "; veckenpftonn : „Kühle". -

vieoslsx , 10 . liisl 1921 , sdenüs 8 vdr
lm Lssle äer Lrsuerei vreik in 6 » lv

IlkllkliüSkNV
von üertruä 8 artk -Lslv ( kie 220- 8 oprLn)
am Klavier : lNarts Solniirer - LssNaxen
Schubert - Sckümann - Lrakms - >Volt.

Xsrten 2U lVIK. 4.40, 3.30 einscliUeülicd Steuer
lm Vorverknuk In «1er Luckstancilx. L. ldrclikerr

unri sdentl » an cler Kasse.

SiW - dttBemMüMtr
am Freitag , den « . Mai , abends 8 Uhr
bei Kamerad Hammer , zum „Löwen ".

Tagesordnung : Aufnahmen und Llstrnverglelch.
Uebungen.

Die Angemeldeten
«nd solche, di« noch einzutrrten wünschen , wollen sich am
Freitag Abend >/,S Uhr im „Löwen " «infinden.

Das Kommando : Georgil.

Hemäen- unä Blusenstoffe
fertige Schürzen

wollene schwarze Strümpfe
unä Socken

wollene Herren-Einsatzhemäen
Herren u.Vamenunterleibchen

Herren-Unterhosen
Leibhöschen für Rinäer

in Trikot unck Macco
empfiehlt billigst

L vlillireiliiilli. Uevenre».

Viehverkauf.
Am Freitag , den 8. ds . Mts ., von vor¬
mittags 7 Uhr ab, steht in unserer Stallung

in Calw
im Gasth . z. Löwen
ein sehr großer Trans¬
port erstklass. schwere

hochträchtige

UUtlnen. jg. MWW.
Merkiihe,°m°
irWge Kühe

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf und
Tausch sreundlichst einladen

Mi «. Salomo « ««d Milk Lömeogarl.

MisfiüN-NdBjSel-Kltrs
veranstaltet von der

Basler Mission
im Dereinshaus Calw,  6 .— 12. Mai.
Redner : Missions -Inspektor Würz -Basel , (6, - 9.
Mai ), Pfarrer Weber -Rottenacker (9 .— 12 . Mai ) ,
Missionar Maisch -China (6 . Mai abds .) , Missionar
Widmaier -Goldküste (Sonntag , 8 . Mai ) , Pfarrer

Sengle früher Indien(11. Mai abends).
Die Versammlungen , zu denen jedermann in Stadt

und Land herzlich eingrladen wird , finden je 2 Uhr mittags
und 8 Uhr abends statt . Samstag Mittag füllt aus . Zur
Versammlung am Sonntag , 8 . Mal , 2 Uhr wollen beson¬
ders die Mitglieder und Sammlersinnen ) der sogenannten
„Halbbatzen -Kollekte " recht zahlreich erscheinen.

Anterreichenbach.

NeiMige Versteigerung.
Wegen Haus -Verkauf lasse ich am Montag . S . Mat,

vormittags s Ahr , durch Herrn Stadtinventierer Kolb-
Calw mein gesamtes

Wirtschafts -Inventar
bestehend aus:

Zimmer -Einrichtungen (Betten), große
«nd kleine Tische, zirka 15V Stühle^
Gartenmöbel , elektrische Kronleuchter,
Gläser und Teller aller Art

gegen Barzahlung öffentlich versteigern.
Kaufliebhaber sind eingrladen.

Franz Warnke , Schwarzwald-Hotel,
Unterreichenbach.

Papier -Holz.
Groß « und klein « Mengen Fichten - und Tannen»

papierholz , weiß geschält oder sauber entrindet 1 u . 2 Mir.
lang , 8 cm Zopfstärke aufwärts stark , sofort zu kaufen
gesucht.  Angebote erbittet
Emil Schwarz , Baugeschäft und Holzhandlung,
Pforzheim » Hermannstraße 10. — Telef. 2606.

Hauken 8 !o

-'M .'

beste»

Sekkenpulver
preis GK. SLS ckew pskel.

/Ulmmz» ksdnk»«1«nl
Nankel a cts . , vllsseiaoet.

2 Mädchen
für Küche und Haus 18 — 22
Jahre alt , denen Gelegenheit
geboten wird das Kochen zu

Ich suche ein

erlernen ; werden zum 1. Juni
für dauernd gesucht.

Erholungsheim
Ludwigsburg

in Liebenzell b. Bahnhof.

das gut kochen kann und
Hausarbeit übernimmt.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim Lnisenstr. 54.

KV.
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft

Bürgerftiible-im

Landwehr-
Regiment 120

Am Sonntag , den 8 . Mai
ds . 3s . , nachmitt . 2 Uhr
findet tm „Bären - Saal " in
Mühlacker eine

gesellige

der ehemalig . Regiments¬
kameraden statt . Alle Ka¬
meraden werden mit ihren
Angehörigen zur Teilnahme
sreundlichst elngeladen.

Sofort zu verkaufen!
In Oberkolibach ist ein

neuerbautes

mit3 ar Garten sofort
zu verkaufen.

Ferner ist in Weilder-
stadt eine

MtsW
mit vielem Inventar so¬
fort abzusetzen.

' «Preis 87000 .— .)

Näheres durch

Smmobilien-Böro
3 . Protz,

Bad Teinach.
- Rückporto erbeten —

Wir suchen für eine»
Herrn, der am S. Mai
t« unsere Schrist-
leitung einlritt , ein

gutmöbliertes

Zimmer.
GeschSstsftelle des

„Lalnrer Tagblatt."
Einen guterhaltenen

Einspänner-

Leitermgeil
auch passend zu einem Kuh-
wagen verkauft

Großhans , Teinach.
Habe auch ein mittelstarkes

Läufer-

abzugeben (uni . 2 die Wahl)
Der Obige.

ö» Ik« WM
sViOst

samt Faß
verkauft.

Wer sagt d. Geschäftsst . d.Bl.

Otto Lalmon
Iäa Lalmon

geb Niescher

vermählte
(atro Neu-Ulm

SO. « pril ISL1

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 7 . Mai 1921
im Gasthaus zur „Krone " in Zavelstein stattfindeadn

Hochzettsfeier
sreundlichst einzuladen.

Adolf Kienzle,
Sohn des Christian Kienzle , Schneidermeister,

Althengstett

Emma Stradinger,
Tochter des ch Jakob Stradinger , Zavelstein,

Kirchgang '/,1 Uhr in Zavelstein.

Wir bitte » , dies als - besondere Einladung ent-
gegennehmen zu wollen.

bren keäark in 8eiken , Oele,
8ctni !i-, Nuk- u. Wußenfetle
sowie in sämtlichen pulr - unö

VVaseb -^ rlikel kauten 8ie am
besten unä billigsten bei

k . iiauber
LperiulxescliZkt kür

Letten, kette , Oele ^ utr- u. IVsscliurtikol.

Eine alte

Sägmühle

ist auf Abbruch zu ver¬
kaufen . Das Holz davon
ist noch sehr gut erhalten.

Anfragen find zu richten an
Ludw . 2Lck , Sägwerk,

Unterreichen bach.
Eine

Ziege
hat zu ver-mit Jungem,

kaufen
K . Wurster , Liebenzell.

Jüngere ev.

Köchin
in christliche Anstalt nach
Frankfurt a . M . gesucht.

Zu erfragen bei

Frau Schreiner Schaible.

Calw.

GlM«
mit 10 Jungen , verkauft

Nüßle,
Panoramastraße SSt.

Stammheim.
Verkaufe 5 Stck . 10  Tage alt«

Entenkücken.
Ado lf Blader.

Zavelstein.

EilieGliiDM
mit 7 Junge » , hat zu ver¬
kaufen

FritzNonnemamu

MMmW

hövdlMPII

X.O- I- cb'Lger'^ -
kuclrcln ^ ' ^ei LÄ«

Nr. 103.
«rlchkiiniuzUw - Is - : SM
«cüamen MI. 2.— » nf Sa

der Erklärung
London, 5. Mai . A

, mng der Verbandsregie,
sch, daß ttotz der Wiel
Verbündeten seit Unterz«
macht worden sind, nnd
Maßnahmen, die in Spa«
der in London angekündi
nahmen die deutsche Regi«
im Rückstand ist, die ihr i
krags obliegen, und zwa
8. Zahlung der 12 Mil
des FriedenLverlrags am
isieichung von der Repari
Zeitpunkt verlangt Morde
unter den Bedingungen,
dom 13. 2. und 17. 5. 19t
tige Fragen, in erster Li«
M , 273, 321, 322 und
beschließen deshalb a ) he
zu ergreifen, welche zur
kündeten Truppen am Ri
rorgesehenen Bedingunge,
trags die Reparationskon
rung unverzüglich Zeiten
deutschen Schuld in ihre
züglichen Entschließungen
S. Mat bekannt zu geben
innerhalb einer Frist von
Meßung klipp und klar
Vorbehalt oder Bedingui
luie sie von der Reparat
Vorbehalt oder Beding»,
den der Reparationskomn
«ehmen und dnrchzuführ
die Maßnahmen zwecks l
Lust, welche der deutsch
durch Schreiben vom 29.
Wen , soweit die Durch
Morden ist, und nnverz
N sichren, die zu bestimn
Borbehalt und nnverzügl
»orzunehmen, sowie Erfi
denen bisher noch nicht <?
N-ie die Rede ist, et) am
schreiten und alle anderen
in Lande zu ergreifen be
durch die deutsche Rcgierm
i>r Deutschland die in 8
d>>rd. London, den 5. N
bs°rs°. Jaspar . Hahashl

Die Haupts
P«ns, 8. Mai . Der

erichtet aus London von
)L2 Uhr den Text de!

'°k°«s hinsichtlich der Ab
«s- Friedensvertrags, die

R-Parationskommtssiov
"ente wurden noch heute l
^rationskommisston , di
Wert. Der Oberste Rat
hu Vorsitzenden, Llohl

? »don die getroffenen i
Usi. der vorgesehen worl

^ Deutschland also nur
"" der Absicht der Besetz,

die Reparationskommis
wgungen und die Zahl

3. die Auffo
mgungcn vor dem 12.

irL,» ^ ' Ee militä,
L " werden, bis na

^ ^ ' Schließlich  ,
' ^ °" l« enz die

Artil
.^nZahlungsauffchuba
. °nn, daß die Delegier
Immission vertreten
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